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bei Leichtmetallguß:
innerhalb 8 Tagen bei einem Einzelgewicht bis 5 kg 

einschließlich und 
innerhalb 12 Tagen bei einem Einzelgewicht über 5 kg 

bis 50 kg; 
über 50 kg nach Vereinbarung; 
bei Schwermetallguß:
innerhalb 12 Tagen bei einem Einzelgewicht bis 600 kg 

einschließlich und 
innerhalb 30 Tagen bei einem Einzelgewicht über 600 kg.

(4) Bei Serienproduktion sind die als Zwischenproben 
gekennzeichneten Teile bevorzugt zu bearbeiten. Der 
Prüfbefund ist ebenfalls innerhalb der vorstehenden 
Fristen bekanntzugeben. Der Besteller kann bei Nicht­
einhaltung der Fristen für den Guß, der die gleichen 
Fehler wie die Zwischenproben aufweist, keine An­
sprüche geltend machen. Um volkswirtschaftliche 
Schäden zu vermeiden, ist der Lieferer auch berechtigt, 
die Produktion abzustoppen, wenn der Prüfbefund nicht 
rechtzeitig bei ihm vorliegt. Hieraus folgende Termin­
verschiebungen sind in entsprechender Anwendung des 
§ 5 festzulegen.

(5) Die Vertragspartner können andere Fristen ver­
einbaren.

§ 14
(1) Nach Eingang des Prüfungsergebnisses, soweit sich 

dasselbe als Gutbefund erweist, darf die Fertigung der 
Serie oder des gießtechnisch schwierig herzustellenden 
Gußstückes beginnen. Die Liefertermine hierfür sind 
zwischen den Vertragspartnern durch Vertragsnachtrag 
zu vereinbaren.

(2) Sind die Proben fehlerhaft, haben die Vertrags­
partner, wenn dies erforderlich ist, die erneute Ferti­
gung und Lieferung eines Probeabgusses zu vereinbaren. 
Ergibt sich die Unmöglichkeit der gießtechnischen 
Fertigung für den Lieferer, so hat er gegenüber dem 
Besteller einen Anspruch auf Vertragsaufhebung. In 
Zweifelsfällen hat der Lieferer ein Gutachten des 
Zentralinstituts für Gießereitechnik vorzulegen.

(3) Probeabgüsse gehen zu Lasten des Bestellers.

§ 15
Werksbescheinigungen und Abnahme

Nach Vereinbarung der Vertragspartner können ge­
mäß DIN 50049 folgende Bescheinigungen ausgefertigt 
werden:

a) Werksbescheinigungen, die kostenlos ohne Angabe 
der Ergebnisse die Einhaltung der Bestellvor­
schriften bestätigen;

b) Werkszeugnisse, welche die den laufenden Be­
triebsaufzeichnungen entnommenen Prüfungs­
ergebnisse der im Herstellungszeitraum der Liefe­
rung vergossenen Schmelzen beinhalten. Hierfür 
trägt der Besteller anteilige Kosten je Position der 
Bestellung bzw. Schmelze;

c) Abnahmezeugnisse, welche die an der Lieferung 
selbst durch amtlich anerkannte oder durch vom 
Besteller beauftragte Sachverständige oder durch 
den Lieferer nach vereinbarten Bedingungen oder 
Staatlichen Standards festgestellten Prüfungs­
ergebnisse enthalten. Die Kosten für die Durch­
führung der Abnahme und die Erteilung des Ab­
nahmezeugnisses trägt der Besteller.

Mängelrügen
§ 16

(1) Gußstücke mit Fehlern, die das handelsübliche 
Aussehen, die Bearbeitbarkeit oder Verwendbarkeit

nicht oder nur unerheblich beeinträchtigen, gelten als 
vertragsgerechte Lieferung, soweit nicht Staatliche 
Standards etwas anderes vorschreiben oder die Ver­
tragspartner etwas anderes vereinbart haben.

(2) Ausschuß und Mängel, die auf fehlerhafte Kon­
struktion oder auf falsche Ausführung der gelieferten 
Modelle zurückzuführen sind, gehen zu Lasten des Be­
stellers.

§ 17
(1) Mängel der gelieferten Gußstücke sind dem 

Lieferer schriftlich durch Übersendung eines Mängel­
protokolls anzuzeigen. Das Protokoll hat auch die Unter­
schrift des Leiters der betrieblichen Gütekontrolle zu 
tragen.

(2) In dringenden Fällen können die Mängel durch 
Fernschreiben angezeigt werden. Das Mängelprotokoll 
ist in einem solchen Falle spätestens am darauffolgen­
den Werktag abzusenden.

(3) Jedes Mängelprotokoll hat folgende Mindest­
angaben zu enthalten:

a) Bezeichnung des Vertrages (Nr.) und des Vertrags­
gegenstandes (Lfd. Nr.);

b) Modellnummer;
c) falls vorhanden, laufende Gießnummer;
d) Gewicht des bemängelten Gußstückes;
e) Ort und Tag der Entgegennahme des Gußstückes 

durch den Besteller, Tag der Feststellung des 
Mangels und der Aufnahme des Mängelprotokolls;

f) ausführliche Angaben über die Art des Fehlers, 
seine Lage am Gußstück und über den Umfang 
der Beanstandungen; gegebenenfalls des Zustandes 
der Verpackung;

g) Angaben über die Mängelursachen, soweit diese 
feststellbar sind;

h) Angaben darüber, beim wievielten Arbeitsgang der 
Mangel festgestellt wurde und durch wen;

i) Angaben der Art der Nacharbeit und der Höhe der 
voraussichtlichen Nachbesserungskosten, wenn das 
fehlerhafte Gußstück beim Besteller durch Nach­
besserung brauchbar gemacht werden kann.

(4) Mängelprotokolle ohne diese Mindestangaben 
gelten nicht als ordnungsgemäße Mängelrüge.

(5) Mängel, die für den Besteller bei Entgegennahme 
der Gußstücke erkennbar sind, hat er unverzüglich, 
spätestens jedoch binnen zwei Wochen nach Entgegen­
nahme, dem Lieferer anzuzeigen. Verborgene Mängel 
sind unverzüglich, spätestens binnen zwei Wochen nach 
Feststellung, anzuzeigen.

(6) Läßt der Besteller die Gußstücke von einem 
Dritten bearbeiten, dem sie direkt vom Lieferer zu­
gestellt werden, hat dieser etwaige Mängel sowohl dem 
Besteller als auch dem Lieferer in der vorgenannten 
Form und Frist anzuzeigen. Diese Übersendung des 
Mängelprotokolls an den Lieferer gilt als vom Besteller 
erfolgt. Hält der Dritte die Fristen nicht ein, verliert 
auch der Besteller seine Rechte gegenüber dem Lieferer^

(7) Nach Empfang der Mängelrüge ist der Lieferer 
berechtigt, das beanstandete Material zu besichtigen. Die 
Aufnahme oder Fortsetzung der Bearbeitung ist nur 
mit seiner Zustimmung zulässig.

§ 18
(1) Die Gußstücke sind innerhalb von drei Monaten 

nach Entgegennahme anzureißen und vorzuschrubbem


